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Josef – 
was wäre geschehen, wenn ... 

 

Vorgabe durch den Plan für den Kindergottesdienst 
Unter dem Titel „Josef – ein Leben mit Höhen und Tiefen“ gibt der Plan drei Texte vor: 
 
 9. Oktober: Josef – geliebt und beneidet    1. Mose 37, 1-36; 39, 1-6 
17. Oktober: Josef – gefangen und wertgeschätzt   1. Mose 39, 7-21; 41, 1-57 
23. Oktober: Josef – in Höhen und Tiefen von Gott geborgen 1. Mose 42-46 i.A. ; 50,20 

 

 

Einmal im Monat : Unsere Auswahl 

Für den monatlichen Kindergottesdienst bietet sich an, einen Überblick über die 
ganze Josefsgeschichte zu geben.  
Wenn nur einzelne Teile herausgenommen werden, bleibt ein unbefriedigender 
Eindruck von etwas Unvollständigem. Einfacher ist es schon, einzelne Episoden 
nur kurz zu streifen, etwa das Leben bei Potifar oder die Traumdeutungen im 
Gefängnis. 
 

Gedanken und Fragen, die uns dazu wichtig waren  
und die wir den Kindern gerne weitergeben wollen: 
 

• Josef ändert sich im Laufe der Geschichte. Anfangs ist er tatsächlich ein 
arroganter Kerl, später liebevoll und voller Weisheit. 

 
• Am Schluss steht die Versöhnung und eine neue Gemeinschaft. Aber es ist 

keine „billige“ Versöhnung. Die Brüder werden erst geprüft, ob sie sich 
verwandelt haben und keinen mehr im Stich lassen. 
 

• Die Geschichte spricht fast gar nicht von Gottes Eingreifen. Josef 
erwähnt zwar, dass die Träume von Gott kommen, aber der Gedanke, dass 
er sich von Gott getragen fühlt, steht nicht im Text. 
Erst im Rückblick (1.Mose 50,20) weiß Josef das Geschehen zu deuten.  
„Gott hat das Böse zu Guten gewendet, um die Familie/die Völker vor dem 
Hungertod zu bewahren“ 
 

• Es gibt zahlreiche „Unterthemen“ in der Geschichte: Streit zwischen 
Geschwistern, Solidarität in der Familie, Sklaverei, Träume und ihre 
Deutungen, Vorräte sammeln in guten Zeiten usw.  



Sie empfehlen sich eher, wenn man nur einzelne Teile der 
Josefsgeschichte erzählt. 

 

Bausteine für den Kindergottesdienst: 

 

1. Erzählen aus dem Rückblick 
 
Ein Mitarbeiter/in ist „Josef“ am Hof des Pharao, der Getreide verkauft 
(ordentlich verkleiden!). Er/Sie erzählt aus seinem Leben, vom 
Hineinwerfen in den Brunnen, von der Zeit im Gefängnis, vom Aufstieg zum 
Pharao.  
Die Begegnung mit den Brüdern kann auch gespielt werden (dann braucht 
man aber 10 Brüder!) oder ebenfalls von Josef erzählt werden.  
 

2. Erzählen als Weg/ mit Erinnerungsstücken/ als Stationenweg  
Diese Art bietet sich mehr für kleinere Kinder an, die mit „Rückblicken“ in 
einer Geschichte noch Schwierigkeiten haben. Hier wird die Geschichte 
von Anfang an in einem Strang erzählt. Zwischendurch gibt es 
„Erinnerungspausen“: 
- ein Seil wird ausgerollt (der „Lebensweg“), am Anfang wird das Kleid 
gelegt, dann ein Brunnen dazugestellt, eine Kette für die Sklaverei usw. 
Mit solchen Erinnerungsstücken kann auch eine lange Geschichte erzählt 
werden, ohne dass man den Überblick verliert.  (Anmerkung : Diese Art 
des Erzählens heißt „schauendes Erzählen“ und ist von Fulbert Steffensky 
entwickelt worden.) 
- statt eines Seiles können auch Stationen gebildet werden (verschiedene 
Räume im Gemeindehaus oder verschiedene Ecken in einer Kirche), es gibt 
eine „Brunnenstation“, eine „Traumdeutestation“ usw.  Stationen geben 
mehr Gelegenheit, einzelne Abschnitte der Geschichte zu vertiefen. Die 
Brunnenstation kann verdunkelt werden, bei der Traumdeutung gibt es 
Sphärenklänge usw. 
 

3. Eine schöne Erzählung aus der Sicht des jüngsten Bruders Benjamin (= 
der Kleinste in einer Männergesellschaft) im Kontrast zu Ruben (dem 
Ältesten) findet sich im Buch „Wo bleiben denn die Jungs? Jungen und 
Männer im Kindergottesdienst“, Seite 77 
Wir danken unserem Kollegen Klaus-Dieter Braun für die Abdruckerlaubnis 
der Geschichte „Das Geheimnis“, siehe unten. 
 

4. Abschlussfest 
In jedem Fall gibt es zum Schluss der Erzählung das große Versöhnungs-
fest, Kekse und Saft, Versöhnungsgesten und Gruppentänze, Verkleidung 



und orientalische Musik. 
Liedvorschlag: So ist Versöhnung  (Menschenskinderliederbuch 2, Nr 119) 
 

5. Zum Abschluss wird noch einmal gefragt: Was wäre gewesen, wenn... 
- wenn Josef nicht in den Brunnen geworfen worden wäre 
- wenn er nicht als Sklave nach Ägypten verkauft worden wäre 
- wenn er nicht Träume deuten könnte 
- wenn er nur für sich/sein Volk in den guten Jahren Vorräte gesammelt 
hätte 
usw. 
Zu allen möglichen Antworten lesen wir noch einmal 1. Mose 50, 20 vor.  
 

©Kindergottesdienst Nordelbien 
 
 





 





 
©Klaus-Dieter Braun 


